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werden, bei der Auswahl dieser Angehörigen für eine Tätig
keit als Untersuchungsführer stärker von den genannten An
forderungen auszugehen. Außerdem sollten Wege beschlossen 
werden, die es ermöglichen, rechtzeitig und zielgerichtet 
persönliche Kontakte zu solchen Angehörigen herzustellen, 
die künftig als Untersuchungsführer arbeiten sollen. Auf 
diese Weise könnte der Auswahlprozeß noch anforderungsorien- 
tierter gestaltet und gleichzeitig in geeigneter Weise Ein
fluß auf die Persönlichkeitsentwicklung des betreffenden 
Angehörigen genommen werden.
Im Interesse der Durchsetzung einer anforderungsorientier- 
ten Auswahl von in der Linie IX einzustellenden Reserveka
dern und von Angehörigen aus wach- und Sicherungseinheiten 
wird daher vorgeschlagen, in Abstimmung m&fcmer HA Lader
11 na ocnulung die Biniührung folgender
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stisciie und Kriminalistische riocnscnui-
v*e sollten vor Aufnahme

d in operativen Linien undce
Diensteinheitejp^f^e^unter der Linie IX, eingeset: 
werden. Dntnlrloiä«nd der gegenwärtigen Praxis der 
Delegierungm^ser Angehörigen könnte dafür ein 
Zeitraum von 4 bis 6 Monaten vor Beginn ihres Stu
diums genutzt werden, v/ährend dieser Zeit könnten 
diese Angehörigen unter Beachtung der Erfordernisse 
der Konspiration mit grundsätzlichen Anforderungen 
an den Untersuchungsführer vertraut gemacht werden, 
und es beständen Möglichkeiten der zielgerichteten 
Prüfung ihrer Eignung für die Tätigkeit als Untersu
chungsführer.

lEine mit Hochschulabsolventen 1980 geführte Befragung 
ero-ab daß sie in der Regel erst im letzten Studienhalb- 
ja.hr davor "enntnis erhielten, zukünftig als Untersuchungs- 
führer^täti*c" au werden. Sie brachten in diesem Zusammen-, 
han^ sul'iusdruck, daiß eine frühzeitigere diesbezügliche 
Iiî oPuiG,m or posrc3W en --jiniluix au_L irre *..o L.i/azion zum 
Studium, dem 
zuki
waren.


